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Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zur Kanzlerkriſis 


liegen heute Nachrichten von Belang nicht vor. 

In der Walderſeefrage vermag man noch 
immer nicht klar durchzublicken. Auswärtigen 
Blättern wird gemeldet, daß der Generalquartier⸗ 
meiſter Graf Häſeler zum Chef des General⸗ 
ſtabs und Graf Walderſee zum Kommandeur 
des 10. Armeekorps beſtimmt ſei. Londoner 
Blätter veröffentlichen ein angeblich aus Ber⸗ 
liner Hofkreiſen herrührendes Telegramm, dem⸗ 


nationalen Kongreſſes für Abſchaffung der 
ſtehenden Heere mit Ausnahme einer kleinen 
Streitmacht nach Maßgabe der Bevölkerung, 
ſowie die Abſchaffung des Septennats plane. 
Walderſee aber bekämpfte dieſe Gedanken, ohne 
durchzudringen. — Es ſcheint dabei eine Ver⸗ 
wechſelung vorzuliegen mit den Abſichten des 
Kaiſers, die Militärdienſtzeit zu verkürzen. 
Auch die „Poſt“ giebt jetzt zu, daß planmäßige 
Unterſuchungen darüber ſtattfinden, inwieweit 
für die numeriſche Verſtärkung des Heeres ein 
Ausgleich durch die Verkürzung der Dienſtzeit 
gegeben werden kann. — Ueber weitere Miniſter⸗ 
veränderungen verlautet noch nichts Zuverläſſiges. 
Daß Graf Herbert Bismarck nur einſtweilen 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 

Machbruck verboten.) Berlin, 21. März. 
Die Aufmerkſamkeit des Weltballs ruhte 
dieſe Woche auf einem Hauſe der Wilhelm⸗ 
ſtraße. An Frau Politik, das launenhafte, oft 
ſinnberauſchende Weib, darf ich mich in meiner 
Wochenplauderei nicht herandrängen, hab' auch 
verteufelt wenig Luft dazu; ſolche Unterhaltung 
führen meine prächtigen Kollegen vom „politi⸗ 
ſchen Theil“ viel eleganter — aber ich muß 
wenigſtens jenes Haus etwas anſehen, das dieſe 
Woche Tauſende von Telegraphen, Zehntauſende 
von Federn, Millionen von Köpfen und meinet⸗ 
wegen Billionen von Gedanken in Bewegung 
ſetzte. Trotz alledem — über der Wohnung 
Bismarck's der tiefſte Friede, die ungeſtörteſte 
Ruhe. Von dem in nächſter Nähe mächtig 
brandenden Verkehr der Weltſtadt keine Spur, 
und nichts, gar nichts deutet darauf hin, daß 
in dieſem Hauſe ein Pendelſchlag der Welt⸗ 
geſchichte geſchieht. Dort auf dem Sandhaufen 
ſpielen harmlos die Kinder, bauen Burgen und 
eſtungen und backen ſandene Kuchen. Was 
geht fie die Weltgeſchichte an! Vor dem eisernen 
Gitterthor wandelt gemeſſenen Schrittes ein 
Kriminal ⸗ Schutzmann, weiterhin ſteht eine 
Droſchke, und der auf dem Bock hockende 
Kutſcher blickt gelangweilt die Wilhelmſtraße 
entlang, als grübele er über die Weltlage. 
Und hier, auf dem Platz vor dem Hauſe ein 
paar knospende Sträucher, ein paar ſich im 
Frühlingswind wiegende Lebensbäume — ſonſt 
Ruhe, Vereinſamung, erhabene Gleichgiltigkeit 
allüberall. Bei ſchärferem Zuſehen jedoch er⸗ 
weitert ſich der Horizont, und mir iſt es, als 
ſehe ich eine Flammenſchrift, welche die hohe 
Bedeutung dieſes Hauſes in's Gedächtniß ruft. 


zufolge die Mißhelligkeiten zwiſchen dem Raifer | 5 
daß der Kaiſer die ern eines Ei 


bei allen Poſt⸗ 


Sonntag, den 23. März 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


mit der Leitung des preußiſchen Miniſteriums 
des Auswärtigen betraut iſt, bekundet, daß der 
Kaiſer ſelbſt die jetzige Stellung des Grafen 
Bismarck noch nicht für eine endgiltige anſieht. 
Graf Bismarck aber ſcheint für die Ausführung 
der Abſicht, ſeine Entlaſſung einzureichen, ſich 
nach der voraufgegangenen öffentlichen An⸗ 
kündigung noch längere Zeit nehmen zu wollen, 
als fein Herr Vater. Die „Nationalzeitung“ 
bezeichnet den Botſchaſter Grafen Hatzfeldt in 
London als den wahrſcheinlichen Nachfolger des 
Grafen Bismarck. Graf Bismarck, ſo meint 
die „Poſt“, würde alsdann als Botſchafter 
nach London gehen. Geſtern Nachmittag fand 
wiederum ein preußiſcher Miniſterrath ſtatt, 
wahrſcheinlich zur Einführung des Herrn von 
Caprivi. Ueber weitere Perſonalveränderungen 
im preußiſchen Miniſterium iſt nichts Sicheres 
bekannt. Nach einer halboffiziöſen Korreſpondenz 
der „Hamburger Nachrichten“ ſollen ſämmtliche 
Miniſter am Dienſtag Vormittag ihre Aemter 
zur Verfügung geſtellt haben. Dazu wird als⸗ 
dann bemerkt: „Die Perſonalveränderungen 
unter den Miniſtern ſollen ſich allmählich und 
unter Mitwirkung des neuen Präſidenten voll⸗ 
ziehen. Der Abgang mehrerer Miniſter darf 
e ſchon jetzt als feſtſtehend betrachtet 
werden.“ 


Preußiſcher Landtag. 
b Herrenhans. in 
EB Sitzung vo m 21. März. 


Dem Hauſe iſt die Mittheilung von der Enthebung 
des Fürſten Bismarck von feiner Stellung als Minifter- 
präſident und Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, ſowie von der Ernennung des Generals von 
Caprivi zum Miniſterpräſidenten und der Betrauung 
des Grafen Bismarck mit der einſtweiligen Leitung 
des Miniſteriums des Auswärtigen zugegangen. 

Das Haus genehmigt die Vorlage betr. Zutheilung 
des Bergdepartements zum Handelsminiſterium, ſowie 
den Nachtragsetat für 1889/90, 

Bei dem Bericht über die Ergebniſſe des Betriebs 
der S wendet ſi 

Graf Mirbach gegen die Fahrpreisermäßigung, 
die die Auswanderung erleichtere, wünſcht aber eine 
Ermäßigung der Tarife für landwirthſchaftliche 


Produkte. 
Miniſter Lucius erklärte, daß über das Aus⸗ 
wanderungsweſen umfaffende Erhebungen angeftellt 


würden, und daß die a ir il Geier Ne mit Energie dem 


Die große Zeit der ſiebziger Jahre, Deutſch⸗ 
lands Feſtzeit — ſie fing hier an zu tagen. 
Hier wurden die Fäden des europäiſchen Frie⸗ 
dens in feſten Händen gehalten; hier wurde 
über Wohl und Wehe von Nationen beſchloſſen. 
Denn der Herr dieſes Hauſes wandelte auf 
den Höhen der Menſchheit, blickte von dem 
Gipfel der Macht hinein in alle Lande, und 
— mag man einer politiſchen Partei angehören, 
welcher man wolle — man muß zugeben, daß 
der Ruhm ſeiner Thaten tönen wird bis in die 
Tempelhallen der fernſten Jahrhunderte 
Während ich ſinnend vor dieſem unſcheinbaren, 
grauen Gebäude mit ſeinem Ziegeldache ſtehe, 
geht roth und glühend der Sonnenball nieder, 
der ganze Himmel ſteht im Brand des Abend⸗ 
roths, und ich denke beim Niedergang dieſer 
majeſtätiſchen Gluth an den Gewaltigen, der 
dort hinter den großblumigen Vorhängen wohnt 

Auch ein Haus kann, wie der Menſch, 
eine Leiche werden. Als ich dieſen Mauern den 
Rücken kehrte, war mir's, als nehme ich von 
einem ſtillgewordenen Herzen Abſchied. 

Wenn man bei großen, ſich „mehr hinter 
den Kouliſſen“ vollziehenden politiſchen Ereig⸗ 
niſſen das Berliner Leben beobachtet, iſt man 
erſtaunt, wie es ſolchen Erſcheinungen gegen⸗ 
über eine geradezu unheimliche Gleichgiltigkeit 
zeigt. Wandelungen, welche zuweilen in der 
Provinz das größte Aufſehen entfachen — 
kaum, daß man ihnen hier ein „Extrablatt“ 
widmet. Wozu auch? Dieſe Berliner find zu 
abgebrüht für Neuigkeiten; ſie warten ruhig 
das Erſcheinen der Abendzeitungen ab und 
trinken Bier dazu. So übte auch das gewaltige 
Ereigniß des Bismarck'ſchen Rücktritts nicht 
den geringſten Einfluß auf die Phyſiognomie 
des Straßenlebens aus. Und doch. war 
letzte Woche wiederholt ganz Berlin im Freien. 


Treiben der Auswanderungsagenten entgegentreten 


würde. 
25 Bericht wird mit Kenntnißnahme für erledigt 


rklã 

68 folgt die Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Einführung von Rentengütern. 

Freiherr v. Durant befürwortet die Vorlage als 
Mittel zur größeren Seßhaftmachung und zur Ver⸗ 
Zuſchuſſe des Proletariats und befürwortet staatliche 

u 

v. Kleiſt⸗Retzow ſpricht ſich in demſelben Sinne 
aus. Die weitere Berathung wird auf Sonnabend 
11 Uhr vertagt. 


Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 21. März. 


Dem Präſidenten iſt folgendes Schreiben des Vize⸗ 
präſidenten des Staatsminiſteriums zugegangen: 

„Euer Exzellenz beehre ich mich, ergebenſt zu be⸗ 
nachrichtigen, daß Seines Königs Majeſtät geruht 
haben, vermittelſt Allerhöchſten Beſchluſſes vom 20. d. 
den Fürſten v. Bismarck ſeinem Antrag entſprechend 
von der Stellung als Präſidenten des Königl. Staats⸗ 
miniſteriums und als Miniſter der Auswärtigen An⸗ 
1 zu entbinden, den kommandirenden General 

des 10. Armeekorps, General der Infanterie v. Caprivi 

zum Präſidenten des Staatsminiſteriums zu ernennen 
und mit der Leitung des Miniſteriums der Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten einftweilen den Staats miniſter 
Staatsſekretär des auswärtigen Amtes Grafen Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen zu beauftragen. 

Ew. Exzellenz erſuche 10 ergebenſt, davon Kenntniß 
geben zu wollen. v. Boetticher, 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums. 
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort⸗ 


geſetzt. 

Rickert kritiſirte die Rede des Miniſters v. Goßler, 
die allgemein täuſchen müſſe und charakterifirte die 
Waͤhrheitsliebe Stöckers und das Hetzeriſche ſeiner 
Rede unter Hinweis auf den bekannten Ausſpruch des 
Kaiſers Friedrich, daß der Antiſemitismus eine Schmach 
für die deutſche Nation ſei. Er betonte, daß die kon⸗ 
feſſionelle Scheidung der Schulen im Widerſpruch mit 
dem Landrecht ſtehe. 

Miniſter v. Goß ler ſuchte nochmals die Schwierig⸗ 
keit des Simultanunterrichts in den höheren Schulen 
darzuthun. 

Stöcker gab ſich den Anſchein, als ob ihm eine 
aufhetzende Abſicht fernliege, er beſchuldigte die Frei⸗ 
ſinnigen der agitatoriſchen Abſicht, beſtritt die That⸗ 
ſächlichkeit des Ausſpruchs Kaiſer Friedrichs und be 
rief ſich unter allgemeiner Heiterkeit auf ſeine Pflicht, 
die Wahrheit zu predigen. In Bezug auf das frühere 
gerichtliche Erkenntniß in dem Prozeß Bäcker ging er 
ſoweit, den Vorſitzenden des Gerichtshofes der Ent⸗ 
ſtellung zu bezichtigen. 

Virchow betonte unter Hinweis auf das Fehlen 
jeglichen praktiſchen Vorſchlages bei Stöcker, daß das 
Auftreten Stöckers gerade in dem jetzigen Zeitpunkt 


Wer hätte auch beim Einzug des Frühlings in 
die Weltſtadt fehlen wollen. Ein ſolch' voraus⸗ 
eilender Lenztag: dies Gemiſch von erwachendem 
Grün, ſproſſendem Laub, lauer Luft — kurz, 
der erſte über die ſich verjüngende Erde hin⸗ 
zitternde Gruß des Frühlings hat für den 
Weltſtädter etwas Berauſchendes. Wenn die 
ganze Stadt im Glanze der Lenzesſonne ſchwimmt 
— dieſes Gewimmel auf „Unter den Linden“! 
Da ſind alle Typen des Berlinerthums ver⸗ 


treten. Der Mann der Sorge, der Arbeit, der 
unermüdlich ſchafft, der arbeitet, wenn der 
Frühling lacht und ebenſo arbeitet, wenn der 


Winterfroſt ſtarrt, dann der ausgedörrte Ver⸗ 
ſchwender in glänzender Karoſſe, die bis zum 
tiefſten Elend herabgeſunkene Liederlichkeit, die 
friſcherblühte Liebe, das zum Grabe müde 
Alter — Alles giebt ſich der aufknospenden 
Lenzfreude mit vollem Behagen hin. Und wenn 
ſich dieſe biedern Seelen nicht um den Gang 
der Weltgeſchichte kümmern, wer will es ihnen 
verargen! 

Um ſo mehr achten ſie auf den Siegeszug 
des Glücks. Die letzte Woche in den Räumen 
der „Dresdener Bank“ ſtattgefundene Ziehung 
der „Schloßfreihelt⸗ Lotterie“ konnte das wieder 
beweiſen. Von den verſchiedenen Originalen, 
die ich dort kennen lernte, will ich nur eins 
hervorheben. Das war ein braver Mann, der 
für ſein ganzes Baarvermögen fünf ganze Looſe 
gekauft hatte. Es war ein Philoſoph, der mir 
ſeine Glückstheorie in gar eigenthümlicher Weiſe 
entwickelte. „Ja, ja,“ meinte er, „Rechtſchaffen⸗ 
heit war ſtets der Einſatz in das Roulette 
meines Lebens. Ich wollte ſtets als ehrlicher 
Mann gelten, der das Glück erwartet und nur 
bei jedesmaligem Spiel den Einſatz verdoppelt, 
die Sache am rechten Ende anfängt, den günſtigen 
Augenblick benutzt, nicht blindlings umhertappt, 
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nach feiner früheren Kaltſtellung beſondere Gründe 
haben müſſe. Die Aufgabe dürfte nicht ſein: Schaffung 
des chriſtlichen Staates, ſondern des weltlichen mit 
gleicher Religionsübung. 

Die ſonſtige Debatte beſchränkte ſich auf Einzel⸗ 
heiten. Morgen Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 22. März. 
— Der Kaiſer hatte am Donnerſtag 
Nachmittag eine Beſprechung mit den Chefs des 
Militär⸗ und Zivilkabinets, woran ſich ein 
längerer Vortrag des Chefs des Militärkabinets 
anſchloß. Hierauf folgte ein kriegsgeſchichtlicher 
Vortrag des Generallieutenants v. Wittich. 
Am Freitag Vormittag empfing der Kaiſer den 
ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow, und 
begab ſich darauf nach dem Lehrter Bahnhofe, 
um den Prinzen von Wales und deſſen Sohn, 
den Prinzen Georg, bei deren Ankunft in 
Berlin zu begrüßen und nach dem Schloſſe zu 
geleiten. (Siehe beſonderen Artikel.) Später 
empfing der Kaiſer den Beſuch des Großherzogs 
von Baden. — Der Kaiſer hat nach einer dem 
Bremer Senate zugegangenen Nachricht die Ab⸗ 
ſicht, am Montag, den 21. April d. I., gelegent⸗ 
lich der Begrüßung des Mittelmeergeſchwaders 

Bremen einen Beſuch zu machen. 
— Der Prinz von Wales traf geſtern mit 
ſeinem Sohn George um 10 Uhr Vormittags 
auf dem Lehrter Bahnhof ein. Er wurde vom 


Kaiſer und der Kaiſerin Friedrich mit den Be 
Prinzeſfinnen Töchtern n. 


wartet. Der Prinz trug die preußiſche Generals⸗ 
uniform mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗ 
ordens. Die Begrüßung des Kaiſers mit dem 
Prinzen war herzlichſt; bei dem Eintreffen des 
letzteren jpielte die Kapelle des auf dem Bahn⸗ 
hof aufgeſtellten zweiten Garderegiments die 
engliſche Nationalhymne; bei der Fahrt von 
dem Bahnhof nach dem Schloß ritt eine halbe 
Schwadron Küraſſiere vorauf; dann folgte der 
Wagen mit dem Kaiſer und dem Prinzen von 
Wales, dann Prinz Leopold mit Prinz George, 
dann eine zweite halbe Schwadron Küraſſiere 
und ſchließlich das engliſche Gefolge, dem ſich 
auch Graf Herbert Bismarck angeſchloſſen hatte. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge begrüßte den 
Kaiſer und den Prinzen durch lebhafte Zurufe. 


ſondern beherzt zugreift. RETTET e, ee ß rg meinen fünf 
Looſen will ich einen „Coup“ wagen, doch nur 
einen einzigen, und werde damit hoffentlich über 
alle Schwachköpfe triumphiren. Mit einem 
Streich wird mir gelingen „ was allerhand 
Börſenſpekulanten zwanzig Mal hintereinander 
mißglückt; wenn ihr Thun ſeinen Schluß 
womöglich im Armenhaus findet, ſo endigt 
das meine im Hafen des Glücks.“ Als ich 
dieſe Entwickelung vernahm, glaubte ich, der 
Mann ſei aus Dalldorf entſprungen. Da er 
jedoch, nachdem keines ſeines Looſe bei der erſten 
Ziehung herausgekommen, nach allen Regeln der 
Kunſt ſchimpfen konnte, merkte ich, daß er ſeine 
Gedanken noch halbwegs beiſammen hatte. 

Ja, das Glück, das liebe Glück! Wie 
ſchaurig untreu es beſonders auf den Berliner 
Bühnen ſein kann, davon weiß das „Schauſpiel⸗ 
haus“ ein Lied zu ſingen; der größte dramatiſche 
Durchfall, welcher in den letzten Jahrzehnten 
auf hundert Meilen in der Runde ſtattfand, 
hat ſich vor einigen Tagen in dieſen geweihten 
Räumen ereignet. Es ging L. Günther's 
Schauspiel „Loni“ zum erſten Mal in Szene. 
Die in diefer Saiſon durchgefallenen Stücke, 
wie „Feurige Kohlen“ und „Erich Brahe“ 
waren geradezu klaſſiſche Werke gegen dieſes 

„Loni“. Wenn es bei dieſem Durchfall ge⸗ 
plumpft hätte — ohne Uebertreibung — Europa 
wäre von dem Schall aufgeſchreckt worden. Der 
Durchfall war ein ſo phänomenaler, daß er 
direkt ein Wunder veranlaßte: die ſämmtlichen 
Berliner Kritiker waren endlich einmal ein und 
derſelben Meinung! Es dürfte viel Waſſer die 
Spree herunterlaufen, bevor eine derartige 
imponirende Einſtimmigkeit wieder erzielt wird. 
Vielleicht, daß wir dann ſchon mit friſcher 
1 in das neue Jahrhundert hineingeſegelt 
in 


{ 


— Das Zeremoniell für das Kapitel des 
Schwarzen Adler-Ordens am 22. März wird 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Danach 
findet ſtatt die Inveſtitur des Prinzen Hermann 
zu Sachſen⸗ Weimar, des Prinzen Georg von 
Großbritannien und Irland, des Botſchafters 
Grafen zu Münſter, des Fürſten Hermann zu 
Hohenlohe⸗Langenburg, des Fürſten von Pleß, 
und des Herrn v. Boetticher. Das Zeremoniell 
umfaßt 14 Paragraphen und enthält außerdem 
eine genaue Aufzählung des Zuges nach und 
von dem Ritterſaale. Es umfaßt im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ über 4 Spalten. — Bei dem Ordens⸗ 
feſt der Ritter vom Schwarzen Adler finden 
ſich mancherlei Politiker aus vergangener Zeit 
wieder zuſammen. So wird der Zug zum 
Ritterſaal eröffnet von dem Exminiſter 
v. Puttkammer und dem Präſidenten v. Simſon. 
Dahinter folgen Miniſter von Maybach und 
Exminiſter v. Friedberg. Auch die Exminiſter 
v. Stoſch und v. Kamecke ſind in dem Zuge. 

— Der römiſche Korreſpondent des „Herald“ 
berichtet von einer Unterredung mit dem Papſt 
und behauptet, er ſei zu der Erklärung 
autoriſirt, Leo XIII. ſei bereit, die Initiative 
zur Vermittelung behufs einer allgemeinen 
Abrüſtung in Europa zu ergreifen. Der Papſt 
habe ſich hierüber ſehr klar ausgeſprochen. 
Die ungeheuren Rüſtungen des alten Europas 
erſchöpften alle Reichthümer desſelben, ſeien die 
Urſache großer Leiden der Volksmaſſen und 
ſtellten eine antichriſtliche Thatſache dar. 

— Die Arbeiten in den Abtheilungen der 
Arbeiterſchutzkonferenz nehmen einen flotten 
Fortgang. Montag ſoll eine Plenarſitzung 
ſtattfinden, in der die Referenten Bericht erſtatten 
und formulirte Vorſchläge unterbreiten werden. 
Die Mitglieder der Konferenz folgten geſtern 
nach der Galavorſtellung im Opernhauſe der 
Einladung des Miniſters Berlepſch zu einer 
Reunion im Hotel de Rome. 

— Der Zuſammentritt des Reichstages, ſo 
erfährt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, 
und zwar diesmal nur „äußerlich“, ſoll für 
. den 14. April in Aus ſicht genommen 
ein. 

— Zur Ausführung der Invaliditätsver⸗ 
ſicherung hat der Bundesrath, wie geſtern be⸗ 
reits kurz gemeldet iſt, über die Errichtung der 
einzelnen provinziellen Verſicherunganſtalten Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Darnach werden gebildet: Für 
Preußen allein acht Verſicherungsanſtalten, und 
zwar je eine Verſicherungsanſtalt für den 
weiteren Kommunalverband der Provinz Oſt⸗ 
preußen, der Provinz Weſtpreußen, der Pro⸗ 
vinz ee, DE en der 
zrovinz Poſen, der Provinz eſien, der 
ſchleswig⸗Holſtein und die Rheinprovinz bilden 
je eine Verſicherungsanſtalt mit den einge⸗ 
ſchloſſenen Oldenburgiſchen Landestheilen, die 
Provinz Sachſen eine ſolche mit Einſchluß von 
Anhalt, die Provinz Hannover eine ſolche mit 
Einſchluß von Waldeck und beider Lippe, die 
Provinz Heſſen⸗Naſſau eine ſolche zuſammen 
mit Theilen des Fürſtenthums Waldeck. Baiern 
zerfällt in acht Verſicherungsanſtalten. Ferner 
bilden Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, 
die beiden Mecklenburg, Braunſchweig, die 
Hanſaſtädte, Elſaß⸗Lothringen, das Großherzog⸗ 
thum Oldenburg je eine Verſicherungsanſtalt. 
Acht thüringiſche Bundesſtaaten vereinigen ſich 
zu einer Verſicherungsanſtalt. 

— Das Syſtem der inneren Politik, welches 
eben im Zuſammenbrechen begriffen iſt, hat 
faſt ſeine ſämmtlichen „Erfolge“, wenn man 
von ſolchen überhaupt ſprechen darf, dadurch zu 
erringen gewußt, daß es ſtets einen Theil der 
Nation gegen den andern hetzte, ihn in die 
Minorität zu bringen wußte und für einen 
Reichsfeind erklärte. Was haben wir nachein⸗ 
ander nicht alles für Reichsfeinde geſehen! Es 
wurden Reichsfeindhetzen veranſtaltet gegen die 
Katholiken, gegen einen Theil der Evangeliſchen 
und gegen die Juden, gegen die Fortſchritts⸗ 
partei, gegen das Zentrum, gegen die Konſer⸗ 
vativen, gegen die Sozialiſten, gegen die 
„Mancheſtermänner“, beſonders gegen die Mit⸗ 
glieder des Kobden⸗Klubs, gegen die angeblichen 
Freunde Frankreichs und Englands, gegen die 
Freiſinnigen, gegen die Welfen und gegen die 
Polen. Um die, gegen welche die Hetze gerade 
veranſtaltet wurde, in die Minorität zu bringen, 
wurden auch die bedenklichſten Mittel nicht ver⸗ 
ſchmäht, welche dem Vaterlande für die Zukunft 
die größten Schwierigkeiten bereiten müſſen. 
Die Erfolge waren auch nie dauernde, ſondern 
nur Augenblickserfolge. Und der Träger dieſes 
Syſtems war damit zufrieden, indem ſein an 
Aushilfsmitteln faſt unerſchöpflicher Geiſt ſicher 
war, beim Eintritt von Schwierigkeiten wieder 
neue Mittel zu finden, um den Kampf auf ein 
neues, ihm günſtiges Gebiet hinüberzuſpielen. 
Soeben ſchien ſich wegen des Sozialiſtengeſetzes 
eine neue Hetze „gegen die Sozialdemokratie 
und ihre Begünſtiger“ vorzubereiten. Da hat 
ein mächtigerer Wille Halt geboten. Wir 
ſpannen unſere Hoffnungen inbetreff deſſen, was 
die nächſte Zeit bringen wird, nicht hoch. Aber 
Eins erhoffen wir: daß die neue Zeit den 
Reichsfeindhetzen ein Ende machen wird. Kaiſer 
Wilhelm II. hat geſagt, daß alle diejenigen, 
welche ihm behilflich ſein wollen, ihm von 


lin. 


Herzen willkommen ſind, wer ſie auch ſind. 
Das klingt an Kaiſer Friedrichs Wort an, daß 
die Mitglieder aller Parteien ſeinem Herzen 
gleich nahe ſtehen. Auch die aus der letzten 
Zeit bekannt gewordenen Thatſachen ſprechen 
dafür, daß die Mitglieder aller Parteien zu 
gemeinſamer Arbeit für das Vaterland heran⸗ 
gerufen werden ſollen, daß nicht mehr ein Theil 
zu Reichsfeinden geſtempelt und der andere 
allein mit dem Stempel der Reichstreue ver⸗ 
ſehen und begünſtigt wird. Das Land hat 
unter der beſtändigen Hetze merklich Schaden 
gelitten, es wird aufathmen, wenn damit ein 
Ende gemacht wird, wenn alle Parteien, ohne 
die ein politiſches Leben nicht möglich iſt, ſich 
wieder als die Kinder einer Mutter fühlen, 
welche ſämmtlich des Vaterlandes Wohl im 
Auge haben, auch wenn ſie über den Weg nicht 
derſelben Meinung ſind. 

— Das Endergebniß der Reichstagsnachwahl 
in Meiningen an Stelle Baumbachs, welcher 
doppelt gewählt war, liegt nunmehr vor. Ge⸗ 
wählt wurde Thomas (dfr.) mit 9660 Stimmen; 
der Gegenkandidat Zeitz (ntl.) erhielt 6821 
Stimmen. Magdeburg erhielten Bock 


(Sozialiſt) 18 454, Hobrecht (natl.) 10 548% 


Engel (dfr.) 5560 Stimmen. Bock iſt mithin 
gewählt. 

— Es werden nach einer Bekanntmachung 
des neueſten „Armee⸗Verordnungsbl.“ verlegt 
das 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 53 
zum 30. September 1890 von Jülich nach 
Aachen, das 1. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
Nr. 84 von Flensburg nach Schleswig, ſobald 
daſelbſt die erforderliche Unterkunft geſchaffen iſt. 
Der Stab der am 1. April 1890 neu zu for⸗ 
mirenden 4. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade garnifonirt 
nicht in Berlin, ſondern in Potsdam. Vom 
1. April d. J. erhalten als Standorte das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 17: Stab, 1. und 
2. Bataillon vorläufig Saargemünd, 3. Ba⸗ 
taillon vorläufig Forbach. 3. Bataillon In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 144 vorläufig Forbach. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 11: Stab, I., 2. und 
5. Eskadron Gumbinnen (5 Eskadron vorläufig 
Stallupönen), 3. und 4. Eskadron Stallupönen. 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5: Stab, I., 2., 4. 
und 5. Eskadron Graudenz (1., 4., 5. Eskadron 
vorläufig Rieſenburg, 2. Eskadron vorläufig 
Roſenberg, 3 Eskadron Dt. Eylau. 4. Eskadron 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 Danzig (vor⸗ 
läufig Pr. Stargardt). 

Gelegentlich einer Arbeiterverſammlung 
in Köpenik bei Berlin ereigneten ſich Donnerſtag 
Abend ſehr ernſte Ruheſtörungen, bei welchen 
Gendarmerie einzuſchreiten genöthigt war. Zwei 
Gendarmen wurden ſchwer verletzt. Zur Auf⸗ 


rechterhaltung der Ordnung find ausreichende 


Maßregeln getroffen worden. 5 
— Die Eröffnung der für Köln geplante 
Ausſtellung des Wettſtreits zur Verbeſſerung 
der Lage der Arbeiter iſt auf Pfingſtmontag, 
den 25. Mai d. I., feſtgeſetzt. 
Braunſchweig, 22. März. Dem 
„Braunſchweiger Tageblatt“ zufolge iſt der 
Streik auf den Prinz Wilhelm⸗ und Nordſchacht⸗ 
Gruben nach Lohnaufbeſſerungen und Entlaſſung 
einer Anzahl fremder Arbeiter beſeitigt. Auf 
allen Braunkohlengruben herrſcht Ruhe. 
Barmen, 22. März. In Anbetracht 
deſſen, daß nur noch 170 Geſellen die Arbeit 
nicht wieder aufgenommen haben, beſchloß die 
Verſammlung der Riemendrehereibeſitzer die 
auf heute angekündigte Betriebsſperre nicht 
eintreten zu laſſen. f Seh 


Ausland, 


Warſchau, 20. März. Die Demiffion 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck erregt 
auch in der hieſigen Preſſe das lebhafteſte 
Intereſſe: der „Kuryer Warſz.“ enthält unter 
ſeinen telegraphiſchen Depeſchen eine beſondere 
Rubrik unter der Ueberſchrift: „Demiſſion des 
Fürſten Bismarck,“ und bringt in ſeiner 
Nummer vom 19. d. Mts. 15 Depeſchen aus 
Berlin und Wien unter dieſer Rubrik; auch 
widmet er eine Reihe von Artikeln der Biographie 


des Fürſten. — Die neu ernannten römiſch⸗ 


katholiſchen Biſchöfe werden, wie man hört, 
Ende d. Mts. inthroniſirt werden. — Gegen⸗ 
wärtig finden im hieſigen Großen Theater 
Vorſtellungen einer ruſſiſchen Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft aus Moskau ſtatt. Während früher 
derartige Vorſtellungen von der hieſigen pol⸗ 
niſchen Preſſe ignorirt wurden, bringen diesmal 
die polniſchen Zeitungen längere Berichte und 
Rezenſionen über dieſelben und ſprechen ſich im 
Allgemeinen anerkennend aus. 

Petersburg, 21. März. In Lesnoje, 
Villenterrain unweit Petersburg, ſind fünf große 
Villen niedergebrannt. 
Mädchen fanden den Tod in den Flammen. 
Viele Perſonen haben ſchwere Brandwunden 
davongetragen. 


Belgrad, 21. März. Die Regierung be⸗ 


abſichtigt, die geſammte Grenze durch Anlegung. 
der Wiederkehr des Tages, an welchem weiland 
Kaiſer Wilhelm J. das Licht der Welt erblickt 


neuer und den Umbau alter 
befeſtigen. 

Rom, 21. März. Crispi wird in der 
nächſten Woche in der Kammer eine Erklärung 
abgeben, daß der Rücktritt des Fürſten Bismarck 
weder in den Beziehungen Italiens zu Deutſch⸗ 


Feſtungen zu 


Drei Frauen und vier 


land noch in der bisherigen Politik des Drei⸗ 
bundes Aenderungen herbeiführen werde. 
Paris, 20. März. Der „Temps“ meldet, 
bezüglich des Handelsvertrages mit der Türkei 
ſeien Verhandlungen eingeleitet, um die im 
Vertrage von 1802 enthaltene Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel nur bis 1892 und nicht als 
perpetuelles Aufrechterhalten. Falls ein der⸗ 
artiges Uebereinkommen zwiſchen den Regierungen 
von Frankreich und der Türkei erzielt werde, 
würde ſolches den Kammern vorgelegt werden. 
London, 20. März. Die Konferenz der 
Grubenbeſitzer mit den Delegirten der aus⸗ 
ſtändigen Grubenarbeiter fand heute in Weſt⸗ 
miniſter ſtatt. Es wurde eine Einigung erzielt. 
Die Grubenbeſitzer boten den Delegirten eine 
Lohnerhöhung von 5 Prozent jetzt und eine 
gleiche Lohnerhöhung am 2. Auguſt an, die 
Delegirten nahmen den Vorſchlag an. Die 
Arbeit wird nunmehr ſofort wieder aufgenommen. 
Havanna, 20. März. Die Zuckerplantage 
Cienfuegos iſt abgebrannt. Für 3 Millionen 
Zuckerrohr ſind vernichtet. 
—— . — 


Prouinzielles. 


Argenau, 21. März. In einer der letzten 
Nächte iſt die Kapelle in Wierzbiczanye 
erbrochen worden. Die Thäter öffneten zwei 
in der Gruft ſtehende Särge, jedenfalls in 
der Hoffnung, Werthgegenſtände zu finden. 
Vor dem Weggange demolirten ſie noch 
den Altar und zertrümmerten das Kruzifix. 


O. P.) 

Danzig, 21. März. Die hieſige Wittwe 
Anna Parey, geb. Meuſel, Breitgaſſe 84 
wohnhaft, vollendet am 25. März das hundertſte 
Lebensjahr. Sie wurde am 25. März 1790 
zu Pillau als die Tochter eines Handwerks⸗ 
meiſters geboren und war dort in erſter Ehe 
mit einem Schiffs⸗Kapitän, in zweiter Ehe mit 
einem Kaſernen⸗Inſpektor verheirathet, welchem ſie 
demnächſt nach Danzig folgte. Hier zum zweiten 
Mal Wittwe geworden, verfiel ſie leider an 
ihrem Lebensabend wegen Erwerbsloſigkeit der 

ſtädtiſchen Armenpflege. D. Z. 
bing, 21. März. Zu dem auch von 
uns gemeldeten Streik in der Fabrik der Herren 
Neufeldt geht der „Altpr. Ztg.“ folgende 
Zuſchrift zu: „Geehrter Herr Redakteur! Wir 
Unterzeichnete erſuchen Sie hiermit auf Grund 
des § 11 des Preßgeſetzes, Ihren Bericht über 
den Streik der Neufeld'ſchen Arbeiter in 
Nr. 67 vom 20. d. Mts. in Folgendem zu 
berichtigen: Der Hauptgrund der Arbeitsein⸗ 
ſtellung iſt darin zu ſuchen, daß am Sonnabend, 
den 15. d. M., dem Geſammtvorſtand des hieſigen 
Fachvereins der Klempner und Berufsgenoſſen, 
beſtehend aus 9 Arbeitern, welche verheirathet 
und zum größten Theil viele Jahre in dem 
Fabrik⸗Etabliſſement thätig ſind, gekündigt wurde. 
Auf eine Anfrage Seitens der Gekündigten gab 
Herr Neufeldt als Grund der Kündigung an, 
er ſei von den betr. Perſonen durch einen 
Artikel der Deutſchen Metallarbeiter⸗Zeitung 
Nr. 11 beleidigt worden und daß ſie Vorſtands⸗ 
mitglieder des Fachvereius der Klempner und 
Berufsgenoſſen wären. Als die Kündigung, 


trotzdem die Leute die Verantwortung für den 


fraglichen Artikel entſchieden in Abrede ſtellten, 
nicht zurückgenommen wurde, erfolgte am Mitt⸗ 
woch, den 19. d. Mts., die Arbeitseinſtellung, 
welche von der am Montag, den 17. d. Mts., 
tagenden Generalverſammlung des in Rede 
ſtehenden Vereins zu Gunſten der neun Ge⸗ 
kündigten beſchloſſen wurde. Gleichzeitig wurde 
von den Arbeitern eine Lohnerhöhung von 
25 Prozent beanſprucht und außerdem noch 
zwei Forderungen untergeordeter Bedeutung 
geſtellt. Im Auftrage ſämmtlicher Streikenden. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Stolp, 20. März. Die Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurtheilte dieſer Tage 
den Rittergutsbeſitzer v. Zitzewitz⸗Kl. Ganſen 
wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich zu 
drei Monaten Feſtungshaft. Herr v. Z. war 
mit dem Monteur einer Torfſtechmaſchinen⸗ 
Fabrik im Auguſt 1888 über Feld gegangen, 
um eine Maſchine bei der Arbeit zu beſichtigen. 


Auf dieſem Gange machte er zu dem ihm kaum 


bekannten Monteur ſeinem Groll gegen die 
Kaiſerin Friedrich Luft. Der Monteur erzählte 
das Geſpräch ſeinem Fabrikherrn, der es ſofort 
zu Papier brachte und es ſpäter Herrn v. Z., 
als dieſer die Annahme einer beſtellten Maſchine 
verweigerte, brieflich vorhielt. Herr v. 2. 
klagte nun gegen den Fabrikherrn auf Beleidi⸗ 
gung, was dieſen veranlaßte, den Wahrheits⸗ 
beweis anzutreten. Die Folge war die Anklage 
wegen Majeſtätsbeleidigung gegen v. Zitzewitz 


und deſſen Verurtheilung. 


(Fortſetzung im 2. Blatt.) 
— .. 
Lokales. 
Thorn, den 22. März. 
— lGedächtnißfeiern] aus Anlaß 


hat, haben heute in ſämmtlichen Schulen ſtatt⸗ 
gefunden. Im Kaiſerl. Gymnaſium fand bei 


dieſer Gelegenheit die Entlaſſung der Abitu⸗ 


rienten ſtatt, in der höheren Töchterſchule 


übergab Herr Direktor Schulz das vom Kultus⸗ 
miniſter geſpendete Bild der Kaiſerin Auguſta, 
die Schülerinnen ermahnend, der hohen Ver⸗ 
blichenen nachzuſtreben in edler Weiblichkeit und 
in den Werken der Nächſtenliebe. 

— [Perſonalien.] Die Wiederwahl 
des Poſthalters Adolph Hoffmann zum 
unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Strasburg 
iſt beſtätigt. — Der Gutsbeſitzer Langſch zu 
Renczkau iſt zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Renczkau, Kreis Thorn, ernannt. 
[Naturalverpflegungs⸗ 
ſtationen.] In den Haushaltsplan des 
Kreiſes Thorn für 1890/91 iſt zur Errichtung 
von Naturalverpflegungsſtationen in Thorn und 
Culmſee der Betrag von 3000 M. eingeftellt, 
welcher durch Umlage aufzubringen iſt. Herr 
Landrath Krahmer erwähnt in ſeiner Begründung 
dieſer Forderung zunächſt, daß der Kreisaus⸗ 
ſchuß bereits im September 1886 beſchloſſen 
habe, die Bewilligung von 3000 M. zur ver⸗ 
ſuchsweiſen Einrichtung ſolcher Stationen vor⸗ 
zuſchlagen, wenn die Nachbarkreiſe bereit ſein 
ſollten, in gleicher Weiſe vorzugehen; dieſe ver⸗ 
hielten ſich jedoch ablehnend und ſo habe der 
Kreisausſchuß von der Einrichtung ſolcher 
Stationen damals vorläufig abgeſehen. Neuer⸗ 
dings habe nun der Zentralvorſtand deutſcher 
Arbeiterkolonien an den Herrn Oberpräſidenten 
das Erſuchen gerichtet, den auf die Bekämpfung 
der Wanderbettelei gerichteten Beſtrebungen 
Eingang in weitere Kreiſe der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu verſchaffen, da dieſe der geſammten 
Bewegung bisher von allen Provinzen des 
Preußiſchen Staates am meiſten fern geblieben 
ſei. Auf Anſuchen des Herrn Oberpräſidenten 
habe ſich der Kreisausſchuß abermals mit der 
Frage beſchäftigt. Anerkannt werden die ſegens⸗ 
reichen Folgen der Verpflegungsſtationen, ver⸗ 
kannt werden nicht die Schwierigkeiten, die mit 
der Einrichtung derſelben verknüpft ſind in Be⸗ 
zug auf Lokal und Hausvater für die Stationen. 
Der Kreisausſchuß : wolle deshalb die zwei 
Stationen, in Thorn und Kulmſee, vorerſt ver⸗ 
ſuchsweiſe auf ein Jahr einrichten. — Daß 
gerade unſere Stadt von der Wanderbettelei 
ſtark beläſtigt wird, iſt bekannt; wir können 
den Verſuch, ſie durch Errichtung einer Ver⸗ 
pflegungsſtation von dieſem Uebel zu befreien, 
nur willkommen heißen; wir wünſchen, daß der 
Verſuch gelingen und die Station auf die 
Dauer erhalten bleiben möge. 

— [Vortrag des Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Bender im Hand⸗ 
werker ⸗ Verein] über „Der Streit 
der Schützengilde mit dem Rath der Stadt 


Thorn im 17, Jahrhundert“. Redner erwähnte u. 
nächſt des Urſprungs der hieſigen Friedrich 


Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. Nach Lucas David 
habe ſchon zur Zeit des Hochmeiſters Winigerode 
hier ein Vogelſchießen ſtattgefunden, wobei der 
beſte Schütze vielfach ausgezeichnet wurde. Mit 
der Einführung der Feuerwaffen bildete ſich 
allmählich die jetzige Gilde, die den Zweck 
hatte, die wehrfähigen Bürger im Gebrauch 
der Waffen zu üben. Am 23. Juni 1489 
wurde der Gilde der jetzige Schießgraben zu 
ihren Uebungen angewieſen, ſie hätte ſonach im 
vergangenen Jahre ein 4005 jähriges Jubiläum 
feiern können. Bis zur Reformation wurde 
ſtrenge Zucht geübt, die Gilde war gewiſſer⸗ 
maßen ſelbſtſtändig, doch hatte der Rath der 
Stadt ein Aufſichtsrecht, von dem er auch 
Gebrauch machte. So durften im Schieß⸗ 
graben keine Luſtbarkeiten getrieben, kein Bier 
verſchenkt werden. Erſt im Jahre 1589 ge⸗ 
ſtattete der Rath den Genuß des Bieres zur 
Erholung der Schützen. 1633 wurde ange⸗ 
ordnet, daß das Schießen an jedem Montage 
ſtattzufinden habe. Unter polniſcher Herrſchaft 
wurden der Schützenbrüderſchaft verſchiedene 
Privilegien zu Theil, ſo nach einer Ordonnanz 
vom Jahre 1685 die Befreiung von Laſten, 
Johann Sobieski bewilligte dem jedesmaligen 
Schützenkönig Steuerfreiheit, ja das Recht, dieſe 
Steuerfreiheit auf einen anderen Bürger über⸗ 
tragen zu können, Auguſt der Starke blieb nicht 
hinter ſeinen Vorgängern zurück und nun ent⸗ 
brannte der Streit zwiſchen der Gilde und dem 
Rathe der Stadt. Die Gilde erhob auch ein 
Eigenthumsrecht auf den Schießgraben, und 
unmöglich konnte der Rath alle Forderungen 
derſelben anerkennen. Die Gerichte wurden 
angerufen, das eine entſchied zu Gunſten des 
Raths, das andere zu Gunſten der Bürgerſchaft, 
die Streitigkeiten hörten erſt Ende des ver⸗ 
gangenen Jahrhunderts auf, als aller Handel 
und Verkehr in Thorn darniederlag. Geordnete 
Verhältniſſe traten wieder ein, nachdem die 
Hohenzollern von Thorn Beſitz ergriffen; zwiſchen 
Magiſtrat und Gilde wurden Vereinbarungen 
getroffen, auf Grund deren heute das beſte 
Einvernehmen zwiſchen denen beſteht, die ſich 
früher ſo ſchwer bekämpft haben. 

— [Der Zentralverein weſtpr. 
Bienenwirthel hält ſeine diesjährige 
Hauptverſammlung am 3. Oſterfeiertage zu 
Marienburg im Geſellſchaftshauſe ab. 

[Die Elementarlehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſel für den 
Regierungsbezirk Marienwerder ſchließt für das 
Verwaltungsjahr 1888/89 in Einnahme und 


| 
| 


* 


Ausgabe mit 116 202 M. 51 Pf. ab. Aus 

der Staatskaſſe war ein Zuſchuß von 28 426 M. 

erforderlich. An Penſionen wurden 105 519 M. 
17 Pf. gezahlt. 

— [Turnverein] Auf das morgen 
Sonntag, den 23. d. M., Abends 7 Uhr, in 
der Turnhalle der Bürgerſchule ſtattfindende 
Schauturnen, machen wir nochmals aufmerkſam. 
Der Eintrittspreis beträgt 20 Pf. für die 
Perſon. 

— [Die Erneuerung der Looſe 
der Schloßfreiheitlotterie] zur 
zweiten Klaſſe erfolgt bei der Stelle, bei welcher 
das Loos zur erſten Klaſſe gekauft iſt, in der 
Zeit vom 18. März bis 1. April er., Abends 


Kleine Chronik. 


Oldenburg, 20. März. Geſtern fand vor 
dem Landgericht die Verhandlung gegen den Ober- 
bürgermeiſter v. Schrenck ſtatt, der ſich bekanntlich 
koloſſale Unterſchlagungen hatte zu Schulden kommen 
laſſen. Das Urtheil lautete auf drei Jahre Gefängniß. 

Petersburg. Am 16. d. M. haben 
hier zwei Selbſtmorde ſtattgefunden, welche, 
wie dem „Leipz. Tagebl.“ geſchrieben wird, in 
Anbetracht der ſozialen Stellung der auf ſo 
tragiſche Weiſe aus dem Leben geſchiedenen 
Perſonen großes Aufſehen erregt. Die Wittwe 
des Wirklichen Staatsraths Iwurski, eine junge, 
durch ihre Schönheit und Anmuth beſtrickende 
Frau, welche genügend Urſache hatte, das Leben 
zu lieben (außer einem bedeutenden Güter⸗ 
komplex beſaß ſie ein Einkommen von 25 000 


Pfd. 181 M., weiß 127 Pfd. 183 M., Sommer- 
110/11 Pfd. 160 M., 128 Pfd. 178 M., polniſcher 
Tranſit bunt 126/7 Pfd. und 127/8 Pfo. 138 M 
gutbunt 125/ Pfd. und 126 Pfd. 137 M. 

Roggen matt. Bezahlt inlän diſcher 124 Pfd. 
161 M., 127 Pfd. 157 M., ruſſiſcher Tranſit 125/6 
Pfd. 108 M. 

Gerſte ruſſ. 98 Pfd. 101 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,35 —4,62½ M., Roggen 4,70—4,80 M. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,20 — 12,50 M. Gd., Rendem. 
750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,45 M. bez. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. März. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. März. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,25 „ —.— „ 
März —.— „ 33,00 „ —.— 
* a 3 D - „ 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. März 1890. 
Wetter: ſehr ſchön, warm. 
Weizen flau, 126 Pfd. hell 173 M., 128/9 Pfd. hell 
175/ M., 131 Pfd. hell 179 M. 
Rog 17 122/3 Pfd. 160 M., 125/6 Pfd. 


Gerſte Mittelw. 133—138 M., Futterw. 124129 M. 


6 Uhr. Mit Ablauf dieſer Friſt geht das An⸗ Ming! ? Fonds: ſchwach. 121. März — 
recht zur Erneuerung verloren. e, A u e ar * . ei = Buff San 220 50 f 5050 3 N 1 W. 
| i April ftatt. : 8 200 4719,85 219,80 
1 n ß miankeinge Bing: aa re Ann e 1000. SUR en Bahn dee. 
SE [Polizeiliches. Verhaftet ſind luxuriöſen Gemächern im Hotel de l' Europa] Pr. 4% Conſols . 105,90 105,80 Meteorologiſche Beobachtungen. 
5 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen wegen | todt, und als ihre Kammerjungfer nach] Volniſche Pfandbriefe 5% . 65,80) 65,80 . 
Betruges. Daſſelbe verlangte, angeblich im dem Hausarzte der Verſtorbenen ſchickte, Weſtpr. Wr er — 5 90 SStunde | Welten · hen ts. 
Auftrage feiner Hereſchaft, in einem hieſigen um den Tod derſelben zu Tonftatiren, erfuhr] Oelerr. Bantnoien . 120.50 1705 8 ie ne ern hat 
Waarengeſchäft 24 Ellen Leinwand, der Ver: 0 KA: i „Comm. i 2 217 hp. 7517 13.0 2 7 
} Waareng ſch ft? Lei „ V man, daß derſelbe, Dr. Traubenberg, ſich in Diskonto Comm. Antheile g : an 9,30 231.10 95 a 
kaufer ließ das Madchen beobachten, das als] der Nacht vergiftet habe. Dr. Traubenberg uV mei 
Dann das Weite ſuchte. Die Betrügerin wurde war verheirathet und Vater mehrerer Kinder, Weizen: Abril-Mat 193.00 193,50 
jedoch bald ermittelt und in Gewahrſam ge: lebte jedoch von ſeiner Familie getrennt, erfreute 2 Juni⸗Juli 194.00 194.50 
nommen. ſich einer großen Popularität und hatte eine Loco in New dort 90%, 90% Telegraphiſche Depeſchen 
— [Vonder Weich ſel.] Hier fällt] große Praxis. Es iſt bis jetzt noch nicht auf⸗ Roggen: April Mai on 147700 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
das Waſſer langſam; aus Warſchau wird geklärt, ob ſich zwiſchen ihnen ein geheimniß⸗ Mai- Juni 167,0 1680] Warſchau, 22. März. Waſſer⸗ 
telegraphiſch gemeldet, daß dort das Waſſer volles Band befindet, oder ob dieſe zwei Self | g Juni-Juli 166,00 166.70 ſtand 2,57 iR k z. 
ſeit geſtern um 0,03 Meter geſtiegen (ſiehe] morde ein bloßes zufälliges Zuſammentreffen] Rüböl: 9 55 EN . 
heutiges Telegramm). Die Weichſel bot heute] der Umſtände find, September Oktober 36,70 56,50 
=, a N 8 ar | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5440| 54,20 - 
ein belebtes ld dar. Eine große Anzahl H do. mit 70 M. do. 34,50 34,50 Burfin, reine Wolle, nadelfertig 
Kähne — auf Mittag zählten wir gegen 20 — Danziger Börſe. April Mal 70er 34,100 3410 ea Aral ene 
tag ze get zig ef - ca. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
benutzten den günſtigen Wind und den hohen Notirungen am 21. März. Auguſt⸗September 70er 35.40 35,50 | versenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Waſſerſtand und paſſirten mit vollen Segeln Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123/4 Pfd.] Wechſel⸗Diskont 4; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche [ Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt à. M. 
ſtromauf unſern Ort. 5 176 M., hellbunt 124 Pfd. 179 M., hochbunt 124 Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%, E Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 
EL EEE ZEN | Stellen 5 1 PN 2 
an ordere per arte. 
N. Heute Morgen 7 Uhr entſchlief Stellen⸗Conrier, Berlin- Westend. NN Tu 1 Verein. 
4 in Folge des Zahnkrampfes mein Ein penſ. Beamter, geſchäftskundig, 


neuen Wohnung, Schillerſtr. 412, 2 Tr., 


Sr e Auſtalt jterben 


liebes Söhnchen Otto Peterson 
im Alter von 8 Monaten, was tief⸗ 
betrübt anzeigt 

Thorn, d. 22. März 1890. 


Die trauernde Mutter. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 


Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Coppernikusſtr. 181, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Särgen für arme 
Perſonen, für deren Beerdigung die hieſige 
Armenverwaltung zu ſorgen hat, ſowie für 
alle diejenigen Perſonen, welche im ſtädti⸗ 

Srantenhaufe oder in einer anderen 


r 
für das Etatsjahr vom 1. April 1890/91 
ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
* werden. } 
gebote mit Angabe der Preiſe der 
Särge 


1. für Kinder bis zum 14. Lebens ⸗ 
jahre, g 
2. für Erwachſene (vom 14. Lebens⸗ 
jahre ab) 
ſind in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
sprechender Aufſchrift bis zum a 
29. März 1890, 
Vorm. 12 Uhr, 
im Stadtſekretariat (Büreau II, Rathhaus) 
mit dem Bemerken einzureichen, daß die⸗ 
ſelben auf Grund der vorgeſchriebenen 
Lieferungsbedingungen abgegeben ſind. Die 
letzteren können vorher im Büreau II ein ⸗ 
geſehen werden. 
Thorn, den 20. März 1890. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche gekanntmacung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt ⸗ 
niß gebracht, daß an den Vormittagen — 
von 8 bis 1 Uhr — vom 22. d. Mts. ab 
auf 4 bis 5 Tage die Wallſtraße in Saillant UI 
von der Warnungstafel am Leibitſcher Thor 
bis zu den transportablen Munitionsſchuppen 
des Artillerie-Depots für jeden öffentlichen 
Verkehr geſperrt wird. 

Thorn, den 21. März 1890. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Gründlichen Unterricht 


im Geſange, Klavier- und Violinſpiel 
ertheilt - Grodzki, Kantor. 
BER Seil. Anmeldungen erbitte nach meiner 


im Haufe des Herrn Bäckermeiſters Dinter. 
_oo.+0+004: 8 


KWIDAS Gicht- Faid 
ſeit Jahren erprobtes 
Hausmittel gegen 
Lieht, Rheuma 9 
Nu. Nervenleiden. 5% 
Man überzeuge ih von € 
„ der vorzüglichen Wirtſam⸗ 4 
e keit Durch einen Verſuch. & 
Gere be a € 
* era zu v rl. u. ob. Schub 4 
Me ee . es 1 t N.. 6 
Franz von. Tizba, 
„ — 10 


Krarinnanikoyp 
areisangihexe ı 


90 


ch: 


m f 
Thorn in der-Natha-Apothefe: 
Eine 5 Zoll große, ſtarke, braune 


tute, 


truppenfromm, gut geritten, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
En Oberroßarzt Schmidt, Bromberger 
Vorſtadt, 2. Linie. 5 


große 


auch polniſch ſpr., ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Geſchäftsführer, Buchhalter od. Lager ⸗ 
verwalter. Off. u. C. 53 an d. Expd d. 2. 


Tüchfige Schuh machergeſellen 


verlangt F. Harke, Gerechteſtr. 106. 


Bockbier, 


in Gebinden und Flaſchen, empfiehlt die 
Brauerei von W. Kauffmann. 


Sonntag, den 23., 
Abends 7 Uhr: 


Schauturnen. 
nn 


Linie Stettin-Newyork 
Ermäßigter Ueberfohrtspreis 80 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen: 
Johannsen & Mügge, Stettin. 


eee enen 
Pädanooium Lähn, 
auagb aim Land, 
langbewährte sanftalt 
ſchöner Gebirgsgegend bei Hirjchberg 8 
in Schleſ. gelegen, gewährt in kleinen 
Claſſen (gymnaſ. u. real., Sexta bis z. 
Baar Vorbereitung z. Freiwilligen: 
rüfung), auch ſchwächer Begabten ge⸗ 
wiſſenh. Pflege u. Ausbild. 


koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. 


Ä Garten⸗Kies, 
grober Kies 


zu haben bei 


Penſionäre fee e 


Ns jüngern Alters finden 
2 Penſionüre freundl. Aufnahme. 
Wo? jagt die Expediton dieſer Zeitung. 


Schüler oder Schülerinnen 
finden Penſion 


Ein Schüler 


Strobandſtr. 76, 3 Tr. r. vis-a-vis d Gymnaſ. 


kauft die Wiener Caffer⸗Röſterei Neuſt. Markt. 


prachtvollem GoldBarockrahmen billig zu 
verkaufen 
TTT 

Pumpenro ut erhalten, t 
Ig Fe e 
Gebrauchte Kinder⸗Badewanne 
zu kaufen geſucht Neuſt. Markt 257, IV. I vom 1. April Coppernicusſtr. 170 zu verm. 


Th. Dreschler, Schneidermſtr., 
Tuchmacherſtr. Nr. 155. 


2 Malergehilfen 


finden Beſchäftigung bei 2 
H. Schlösser, Podgorz. 


7 
2 Lehrlinge 
können ſich melden bei 5 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, können ſich melden 
bei Oscar Friedrich, 
Juwelier. 


* 

Einen Lehrling, 
mit guter Schulbildung, ſucht 

L. Gelhorn, Weinhandlung. 

Ein tüchtiger Laufburſche 

kann ſich melden bei 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine geübte Damenſchneiderin, 
zugleich auch Wäſchenäherin, empfiehlt 
ſich in u. außer d. Haufe. Gefl. Adreſſen unt. 
A. in der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 


empfiehlt je 
Herren⸗, Damen und Kinder + Garderobe. 


M. Berlowitz, "1" 


derei. Frau A. Rasp, Breiteſtr. Nr. 443, III. 
Wirthinnen, mit guten Zeugn, weilt nach 
Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtraße Nr. 200. 
Schülerinnen für Pu und 
Damenſchneiderei 
verlangen Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 
Ein junges Mädchen 
z. Spazierenführen eines 1½jährigen Kindes 
ſofort geſucht Coppernikusſtr. 232. 2 Tr. 
Alle Sorten W feine weiße 
Oefen und farbige Oefen, 
ſowie alle Sorten P Blumentöpfe ug 
L. Müller, Neuſtädt. Markt 140. 


empfiehlt 
Bäckerei 


in Eulm, am Markt, mit hellem, geräum. 

Laden, p 1. Juli durch mich zu vermiethen. 
Bäckermeiſter Lewinsohn, Thorn. 

0 Die Wohnung von F. Noga 

in Podgorz iſt vermiethet. 


Verſetzungshalber 
freundliche Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubehör, Jacobsſtr. 230 a, 3 Tr., billig 
zum 1. April zu vermiethen. 

Eine kl. Wohnung, nach vorn heraus, 
iſt Altſtadt 436 zu vermiethen. 

Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 
1. April zu vermiethen. Lesser Cohn 

Heid geſunde, bequeme. Wohn. 

> it 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Unzugshalber iſt die Part⸗Wohnung 

von 4. Zimmern und Zubehör, zu jedem 
Geſchäft geeignet, vom 1. April 

1. Mai zu vermiethen Gerechteſtr. 122. 

Dems ka. 

ine Wohnung, I Treppe hoch, von 2 

Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 

3. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


Ein Gejchäftsfeller 


Erziehungsanſtalt, in 


1 


Proſpekt 
Dr. Hartung. 


Hermann Roeder, Kl. Mocker. k 
find.; Oſtern freundl. Benfion. 


oppernikusſtr. 233, II. 


Gerechteſtraße 118. 


(Gymnaſiaſt) findet 
billige Peuſion 


1 Handwagen 


oder 


elbild, Winterlandſchaft, mit 


Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. 


itz, Mellinſtr. 46, 


B ock bie r, Victoria⸗Saal. 


in Gebinden und Flaſchen, empfiehlt Sonntag, d. 23. März er. 


die Brauerei von 
Grosses Concert 


Th. Sponnagel. 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 


Saure Gurken, Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


in vorzüglicher Qualität. hat noch 5-600] Anfang 6 Uhr. — * 30 Pfg. 


Schock billigſt abzugeben er 
en Königl. Militär⸗Muftt. Dirigent. 


Otto Peters, 


ee —_ | Landwehr-Verein. 
Sommersprossen-Seife Montag, den 24. März er., 
zur vollständigen Entfernung der ends 8 Uhr, 
eren 
er kauf bei Ado eetz, Seifen-Fahrik. 0 
1 Wohn, beſtehend aus 2 Zimmern neoſt Ö au U t u ei | i m in I un ß- 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. von Heyne. 


Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 

1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
8 Neuſtädt. Markt 258, III. 

Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr 233, II. 

Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenfter, 

zum Comtoir pafjend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 

Möht. Zim. mit Kab. zu verm. Bankitr. 469. 

Ein fein möbl. Zimmer, 1. Gage, vom 

J. April er. zu vermiethen. 
Paulinerſtr. 107, visa. vis d. Commißbäckerei. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe pro 1890 Bei- 
träge ſchulden, erſuche ich ſolche 

innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 

der Zwangsvollſtreckung zur Kaſſe ab⸗ 


zuführen. 
Thorn, den 17. März 1890. 
— — — — —„— Perpliess. 
ı möbl. Zim. Brüdenftr, 19, Ointerh. T Tr. 77 ͤ TEE TEE BE. 
Mit Zimmer für 1-2 Hrn, m. g oh Schleſinger's Reſtaurant. 
Mauerſtr. 463 b. Photogr. Wachs, 3 Tr.. Heute Sonntag, d. 23. März: 
| ing Zim. u. Kab. m. a. 0, Burichg. l. 
von ſofort z. verm. Bäckerſtr. 212, J. 
1 Zimmer, 2 Tr., n v., m. a. oh Möbel, vorzünlihe Qualität. 2. Gl. 20. Big, 
3.1./4.3. verm. Eliſabethſtr. 263. A Wunsch. Zu dem am Montag, d. 24. d. M., 
1 Tl. möbl. Zimmer, mit separatem Gin- Abends 7 Uhr, zur Eröffnung meines 
Altſtädt. Markt 297, 2 Tr. 
2. Bimmerf 199m. ma 5 Wurſteſſen 
I möbl. Zimmer ladet ergebenft ein 
zu vermiethen Elifabethftr. 267a, III. A. Kotschedoff, Mocker. 
Gut möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 251, 1 T. l. 
bergerſtr. 1 bei Skowronski, 
uſeum 1 möbl. Zimmer d. I. April 4 
zu vermiethen. Paul Schulz. an, Material⸗Waaren, 
om I. Januar It Brückerſtr. Nr. 47, 1 Tr., vorzügl. Honig, 
* * 
* 
1 möbl. Zimmer, Cabinet und Burjchen- Weine U. Liqueure 
gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, —-, 5 Pr te S s BE 
ö Nahen 2 ebsug 5 ben. 1 N tische 1 
äheres in der Expedition d. Zeitung IV J N ine Waffeln 
Vorſtadt pom 1. April zu vermiethen. Näh: 
bei Frau Anna Gardiewska, Fiſcherſtr. 12 9a. (Raßmußt), das Feinfte aus ſüßer Sahne, 
eilige⸗Geiſtſtraße 1 großer Lagerkeller in ganzen und halben Pfunden von heute 
Heller Speicher ſofort bei Gebr. Jacobsohn. B. Wegner & Co., 
3 helle Kellerräume 15 Jahre Bier-Depot, Brückenſtraße 43. 
Selterfabrik, Wohnung. Fein gem. Raffinade in einzelnen 


Der Kaſſirer. 
Penſion, ebendaſelbſt Logis zu verm. 
Zim. pf., m. Kab. zu verm. Strobanditr.22. Patzeuholet Bockhier, 
gang, vom 1. April zu vermiethen Lokals „Concordia“ ſtattfindenden 
Beköſtg. zu verm. Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 
möbl. Zimmer zu bermiethen. Vrom⸗ ED * 
Möbl. Zim. zu Perm. Tüchmacherſtr 149,2 Tr. 
Nein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 
f empfiehlt billigſt 
Mitte der Stadt ſind mehrere 
SEEN Dre ON Nie 
8 zu je 3 Pferden 
2 Pferdeſtälle, auf der Bromb' afelbutter 
zu vermiethen. M. Ziehlke. (ab 110 Pfg. p. Pfd., täglich zu haben bei 
9 e N. B 
Gebr. Jacobsohn, Breiteſtraße. Pfunden nur 28 Pfg. 


| Fee Preiſe. Feſte Pale! 


Brest "Adolph Bi 


Baar-Spitem. 


NG 
z 


Breitestr. 
uhm, 00. | 


Größte Auswahl in 


= Damen-Confeetion 2 


zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. WE 


Sämmtliehe Neuheiten in 


Kleider Stoffen! 
find eingetroffen, ſowie große Aus wa 6 1 in 


Möbelſtoffen Linoleum 
Gardinen Wachsläufern 
Teppichen Tricot⸗Taillen 
Tiſchdecken Kinderkleidchen 
Läuferſtoffen Kinder⸗Tricotjacken. 


. SW Lu Se BE 
see Kinder⸗Confection. 


| 5 1 Große Auction 
Hermann Seelig, Thorn 


| glos „Cryſtall⸗ Burzelan und Majolikawaaren⸗Lagers 
Breiteſtraße 84. 


10 Friedr. Schoeneberg, Hoflieferant in Berlin 
Speeialität für elegante Kleiderstoffe und] 


Thorn, Brückenstrasse Sa 
0 [Montag u. folgende Tage von 9—12, 2—6 Uhr. 
Damen-Con a | 
u e Cor fection 


R. Neukirch, 
Ein gang ſämmtlicher Neuheiten 


[General- Vertreter der Firma FRIEDR. ScHOENEBERG, Berlin. 
ür die Frühjahrs- und Sommer-Saiſon 


f hiermit an. Zugleich mache fhierdurch bekannt, daß ich auf vielſeitigen Wunſch jeit dem 15. d. Mts. ein Die Drogenhandlung zu Mocker 
t E 1 i er empfiehlt zum Oſterfeſt: 


BEER * urin Streu ucker zart und grobkörnig 
zur Anfertigung von Coſtümen und Mänteln, P. 7 1 28 Wi. rn 
f uud Bectin t rg Bu e ang welche während vieler Jahre in Specialgefhäften in Paris, Frankfurt a M. } Hutzu cker und Würfel zu der 


Coſtüme werden unter Garantie des er r in kürzeſter Friſt zu ſoliden bei einzelnen Pfunden 35 Pfennig. 


Preiſen angefertigt. uccade und Orangeat pro Pfund 1,10 

Indem ich die geehrte Damenwelt bitte, dieſes neue Unternehmen 555 unterſtützen zu wollen, zeichne Sie und bittere Mandeln 110 Pfund 11 m 

Citronenöl, Hirſchhornſalz, Pottaſche, Vanille und ümmtüüche Gewürze zu billigſten 
Engros⸗Preiſen. 

Bruch-Chokolade in feinſter Qualität, à 4 N 0 90 Pf., traf ſoeben wieder ein. 

Feines Konfekt in 3 Güte & Pfund 7 0 Pf. 

Bruſtbonbons a Pfund 5 

Chokoladen, Bauffenpulber, Oſtereier. 


B. Bauer, Drogenhandlung Mocker 34. 


b | Breiter. Hermann Selig, Fer, ö 


Nair Geld Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn 90000 Mk. Ziehung a. 7. Mai. 
Ganze Looſe a 3 Mk. 25 Pf, Halbe Antheile 
a 1 Mk. 75 Pf. Große Pferde Lotterie 
95 u Frankfurt a. M. Hauptgewinn im 

erthe von 10000 Mk. Ziehung 30. April. 


Dentſchfreiſinniger Wahlverein. 
Mittwoch, d. 26. März, prüeiſe 8 Uhr Abends 


Sonnenſchirme! 


im Saale des Herrn Nicolai (früher Hildebrandt): 


Versammlung. 


T agesordnung: Beſprechung politiſcher Tagesfragen. 
Der Vorstand. 


Looſe a 3 


Lotterie. 
5000 Mk. 


2 1 Mk. 10 
Lotterie⸗Comptoir von Ernst Wittenberg, 


Infolge größerer Abſchlüſſe verkaufe von heute ab: 


Prima nn pro Pfund 25 Pf. 


Werde 8018 Hauptgewinn im Werthe] 
Loose a 3 Mk. 25 Pf. Stettiner Pferde⸗ 


Se 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


nur Neuheiten, mit eleganten stücken, 


5 8 
derte. Gaupigeioim Im ee größte Auswahl, billigſte Preife 


Ben & lie 


Ziehung am 14. Mai. 


Hauptgewinn im Werthe von]! 
iehung am 20. Mai. Looſe | m 


f. offerirt und verſendet das a 
Ger chender Schinken, 


glerſtr. 91. 5 Mark Belohnung. 


rloren ein Ohrring mit kleinem 


Be 
ME Soda Fü Färberein. Garderoben |Beräuderter Nücen per, Sl Se en e 
ſchon bei einem Pfunde 5 Pfennig. Reinigung. Geräucherter Nauch⸗Speck u. eine Ertrabeilage, betreffend Dr. 


Zum Oſterfeſte empfehle Eierſeife in verſchiedenen Farben, pro Stück 10 Pf. 


Bei Dutzend billiger. 1 
Drogenhandlung Mocker 34. To 
Für die Redaktion verar worllich: Gufav def ede m Thom. Tru 


A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


Kochapparat, mit 6 Flammen, Billig iſt zu jeder Zeit en gros und en detail in 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 84. 1 Tr. 


ſehr großes Heckgebauer billig 


Lahmann’s Reform - Baumwoll- 

Kleidung, bei. Verkaufsſtelle bei 

M. Chlebowski in Thorn. 

zu Kloſter⸗Kirche zu haben bei „ Hierzu ein 2. Blatt und ein 
Handelsmann Walendowsk i. , Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Zalz-Speck 
Podgorz vis. a- vis der 


Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. 
und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 5 


